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allgemeine

Organ %tt fdjtoeijctifdjen tyxmtt.

9«r 3d|i»rij. |«UttJtjtitf(|rifl XXXV. Mmt.

©afel» XIII. M*8««8- 1868. •JTr. 81.

©fe f^ttetjerffAt TOlHtitjmüng erfdfeiKt I« »S^enHUeti Wummern, ©et SJrete per ©emefter ffl fretnto bure!) Wt

ganj» 6<$wel| gr. 3. 50. ©fe IBtftttttmgcn wtrben Mreft'j« b1t^S'<Jt*et)|felttlftrfftfee SJettaB«6lt<WaitMlltt|t in #(»fet"
abreffitt, »et »ettag »frb Bei kew au«»«tlftett «ipttnenkn itÄä) 9lad}ital>me erbeben.

©trattt»«rtleie Sckattlch: Obetfl S8fef«tik ttnb $«np»nt«titt »en (Slflger. :r
i mm i

3»|fllt: ©fe Revue milftaire Snis«e mtb b»t flänfcet«tylid>f »eti^t übet bie Oef^äftftfü^rttng be« eibg. SOMIftärbepar*

tcmenM 1867. — ©fe j?raie$lfd}eii ©KnjwtWftnifr nnb bft 93e«t^e{Viflut|0,>f?; ©efewefj. (SottftjfcungO — ®rtmb#f ber ©äffen?

tc$«. — 3«t ftyMtjtrlfäfn SWlKtöt4ltet«tl». —>9)tfU«rjf<fr. ttnffejejn m'boi Äantontn, .,','.

Bit R«tu« Militaire Suisse mft btx ft&nbt-
t&tb,lia)t tfertdjt filier Ate «efdjäfkfulpruiig be«

efoft. J^üttfoHeparteiaente 1867. » :.

Sfe Revue militaire bat in iferer SRr. 15 »om
21. Still bett ^eri*t ier ß)inberatt)ll*en Äommiffton
über bie @ef*äft«füferttttg be« $unbc«ratfee« abge*

brucft, foweit berfelbe ba« SRltttärwefen betrifft! 9Dajtt

fügte ble Revue militaire (He. eibg, Dberß Secomte)

einige Bemerfungen, 'bie geeignet waten, btn flattn
©fem bt« amtlfefetn Beti*fe« jn entßeOen. SRamentH*

fu*te Hf- Oberß Secomte ben Beri*t fo au«julegen,
«l« »arm atte Slngriffe un& Sht«fefeungen, welefee

bie SReoue feit 3afere«friß gegen ba« aRititärbepar*
tement bireft, ober gegen Beftblüffe unb ünotbnun*

gtn btfftlben geti*ttt feat, bur* btn Äommfffional*
bett*t but*att« beßatigt worben*). ©ine folefee

Berwertfeung eine« anitUtbtn Beri*te« fonnte ber

Untetjti*ttfte — ber al« SRitglieb ber ßänberätfe*

li*m Äommiffion mit btt Btri*ferßattwttg über ba«

aRtfitärbepartetnent betraut war — ni*t gelten laffen,

uttb 'erlaubte fi* beffealb, in ber »rotte felbft (SRr. 17

»om 2R Stug.) bie ttwri*tigen Sluffaffungen upb

mtßfflmbtn Sfu«legnngen be« Hm. SRebaftor« ju
btri*tigen. 2>ie SRebaftion ber SReoue »ar fo lofeal,

bfe Berfebtigung atifjunefemen, fa fogar bieftlbt mög*

li*ß unpartettf* jt» überfefeen**), fügte aber eine

Slnjafel Annotationen feei, bie — minbeftett« eben fo

lang al« ber Slrtifel felbß — eine SReifee neuer ttn*
richtiger Behauptungen aufßeHen, bie wir ebenfafl«

•) On voit — fagt bie Stcsne — qne les räcentes plain-
tes d'offtciers et de journaux sor 1« manttre dont les

affaires militaires sont geries actuellement n'ötaient mal-
henrensement qne trop fondees. pag. 847.

••) ©tittfifi weOt« fie itity aufgenrantm twtbeiu

nfefejt mit ©tlflftfeweigen üfetrgtfetn fönntn.. $ltfmal
aber bitten «Wt bfe „©*»tfj. SKllltärjeitung'' um
Stufnafeme ber Beri*tigungen uttb jwar ani bem

tinfa*en ©runbe, um ber SRotfewenbigfeit ber Ueber*

pejana Ui Slrtifel« au« bem Sffitgt ju gefeen. 3)enit

mag -btr Utberfefeer noeb fo toijal fein, fo fann e«

böef Teiit- geftefeen, baf ier bctttf*e «uecrihte rta*
feinem 0elfefeen ber Sltt bur* fr$njöjif*e tofebergibf,

baf fte ifem ©toff bieten jit poBfommmm ©egett*

bemerfungen. ©o fealten fi* feie Sinttotatiowen ber

SReoue auf an bett Stu«bmcfett „tendences et
motifs" s6v6rit6 — votre camp etc., bit im beutftfeen

Sluffafe faum einem Sefet würbeit aufgefallen fein,

©«gegen geßefeen wir anläfti* gerne, baf wir unter

btn „©Ißern, bie attf bem 3>a*e gegatfert unb ge*

M4jt feabe;«, wäferenb bie eibg. Befeörben ^an^clten"

(les autreis qui ne faisaient que caqueter comme
des pies sur un toit), au* bfe 5>l«ftiffion »er*

ßanbert fafeen, »efebe auf bfe aRotibn elrie« Öffi*

jitr« uttb ÜRltgllebe« be« Sffiaabtlättbiftfeett ®rofcn
SRatfe« im ©ommer 1867 ßattgtfunben' feat nnb bie,

longum et latum, in ber SReotteafegebrneft »or*
btn iß.

Unfere 8eri*tiguwg ber SRe»«e, feejiefettttg«wcife

Slntwort an Hm. Dberß Seeomte, beftferäitft ft* attf

ji»ei fünfte.
1) 5>fe SReotte fpri*t in SRr. 15 (©. 347) bie

püfftioe Hoffnung ««*» bfl& bie 35Jfi«f*e btt Äottt-

miffion für Stoffeören ber Stenberungeh im SRHltär*

»efra berütfffefetigt unb terSlnfattg fofott mit Bt*
fiitigung ber neuen SReglemente gethd*f »erbe

(bereit aRafloftgfelt tmb Unjwedmäffgfelt bfe tReone

ftfeon lange na*ge»iefen babt). 3>ie Slrt »nb äBeife

biefe« Sfu«btt«f« unb bie Bermettpttg ber „Hoff*

nungen ber «e»ue" nnb ber »SBunf*« ber Äom»

mitfUrn", 14#t ntinbeßett« bttr*Mi«fen, al« wärt bie

Allgemeine

Organ der schweizerischen Armee.

D» ^ch. Mttitytitschrifl XXXV. IshrMg.

Vasel. XlN. Jahrgang. 1868. ^ «7.

Die sch»kizerischk SlVilitèrzettung «schei», «g «êchentlichen Nnmmern. Der Prei« per Semester ift fremi, durch die

gan,, «ch«,l. Fr. Z. 5». Dit B,ft,ll«nge» «,xdm din» a» dit ^Tchpeighunsertsche B«lagSb«chha»dl«»« i« Hasel"
«dnffir,. d« Berrai «Kd dtt d,« au«»à^a^« / '

B«rt»w«ckchr ÂîedMm: Obtift Vtekcknd «id H«,pn»«» »e« Slgg«. ^ ì
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^
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guKalt: Di« K?vu, «lMl» S«j»s »nd dft ftLntznÄHNchk Herscht ist» die G,sch?ft«siihrnng de« tldg. Mtlitärdep«.

,»»»« tSS7. Die grategischen Vnvzvtrhwvisse und dit Bk^heid^ung.dkr Schweiz. (Fortse^ung.Z — Grundriß der Waffen,

lehn. — Zur sch»«iz,rjfchfl> P«lit«-Sitkrat«r. —>Wfttäxzschs Ünsschau in den Kantonen, /

Wie Kev«« «Mtuin und de? ftSnde-

räthliche Bericht ii^.^'WAîAtWang de»

eidg. MMtSrlttpartemenK 1867.

Dir Rsvu« nMtuire hat in ihrer Rr. IH vom
21.ZÜli den Stricht dtr MndnaW
über die Geschäftsführung des Hundesrathes abge»

druckt, soweit derselbe das Militärwesen betrifft Dqzu
fügte die Revue mìlìtnire (Hr. eidg, Oberst Lecomte)

einige Bemerkungen, die geeignet wären, den klare«

Sinn des ämtlichen Berichtes zu entstellen. Namentlich

suchte Hr. Oberst Leeomte den Bericht so auszulegen,
als wären alle Angriffe unh Aussetzungen, welche

die Revue seit Jahresfrist gegen daS Militärdepartement

dirett, oder gege« Beschlüsse und Anordnun»

gen desselben gerichtet hat, durch den Kommissionalbericht

durchaus bestätigt worden *). Eine solche

Verwerthung eines amttichen Berichtes konnte der

Unterzeichnete — der als Mitglied der ftänderäth»

lichen Kommission mit der Berichterstattung über daS

Militärdepartement dettavi war — nicht gelten lassen^

und erlaubte sich deßhalb, in der Revue selbst (Rr. 17

vom 26. Aug.) die unrichtigen Auffassungen und

entstrllrndt» Auslegungen drS Hrn. RedaktorS zu

berichtigen. Die Redaktton dn Revue war so loyal,
die Berichtigung aufzunehmeu, ja sogar dieselbe möglichst

unparteiisch zu übersetzen**), fügte aber eine

Anzahl Annotationen bei, die — mindestens eben so

lang als der Artikel selbst — eine Reihe neuer

unrichtiger Behauptungen aufstellen, die wir «beufallS

*) On voit — sagt die Revue — eine le» röovvt»» pl»Ul-
d» «t'c>M«le>» »t et« joun»ux Sur I» nuuilèr» Sont l«»

»tkire» ivU!t»ir«« «ont j^i<e» »otuelleio», v'jt»i«iit o»I-
d«v«v«m«,t «zu« trsx tV«ä<«». S47.

Deutsch »«llt, si, nicht aufgtimmmm «nden.

nicht mit Stillschweigen iihtrgthen können. Dießmal
oder bitten tvir die „Schweiz. Mtlitärzeituug" um
Äufffahme der Berichtigungen «nd zwar auö dem

«infuchen Gründe, um der Pothwendigkett der Ueber-

^eHuug des Artikels aus dem Wege zu gehen, Denn
mag ^rr ykhersstz« »gcn sg Kyal sein so kann es

^bdtK-^keiW^^e^m, .daß n'.'MtM Ausvrurkr Nach

seinem Betitbe« der Art durch französische wiedergibt,
daß sie ihm Stoff bieten zu vollkommenen

Gegenbemerkungen. So halten sich die Annotationen der

Revut auf an den Ausdrücken „tevckeyOes et mo-
tits" sèvèrìtè — votre oumri et?., die im deutschn,

Aufsatz kaum einem Leser würden aufgefallen sein.

Dagegen gestehen wir anläßlich gerne, daß wir unter

den „Elstern, die auf dem Dache gegackert und ge»

krächzt haben, während die eidg. Behörden handelten "
(les nutre» qui uè tsZsuient que esqueter eorurne
àes pies sur un toit) auch die Diskusston

verstanden haben, welche auf dte Motion ein^ès Offiziers

und Mitgliedes des Waadtländische« Großen

Rath« im Sommer t867 stattgefunden hat und vie,

louxzum et luturu, in der Revue abgedrückt wor-
den ift.

Unsere Berichtigung der Revue, beziehungsweise

Antwort an Hrn. Oberst Lecomte, beschränkt sich aus

zwei Punkte.

i) Die Revue spricht in Nr. IS (S. 347) die

positive Hoffnung auS, daß die Wünsche der Korn-

mission für Aufhören der Aenderungen im Militärwefen

berücksichttgt und der Anfang sofort mit

Beseitigung der neuen Réglemente gemacht «erde

(deren Maßlosigkeit und NnzweckmäßtgKit die Revut

schon lange nachgewiesen habe). Die Art und Weise

dieses Ausdrucks und die Bermengung der

„Hoffnungen der Revue" und der .Wünsch« der Kom-

mtsfion", läßt mindestens durchblicken, als wäre die



--vW-.-r
Äommiffton gegen bie Sinfüferung bcr neuen 0rct*
jierrcglcmcnte. Dief ift aber btinfeauS ni*t bcr Sali,
unb wir erlaubten utt« bafeer in SRr. 17 eine bafein

bejüglf*e Beri*tiguttg. ®cgett bitfc Betätigung
erfeebt ft* nun bfe SReoue mit oiclcm Sffiortfram uttb

fagt: wenn ba« fo ift, warum feat e« bie Äommiffton
in iferem Bcn*t ni*t gefagt? (pourquoi ne l'a-t-
elle pas dit dans son rapport?) Sluf bkfe Sipo*

ftropfec erlauben wir utt«, budiftabli* ben Sffiortlauf
be« Bcri*tc« atijufüfercn — ben freili* bte „Slnno*
tationen ber SReoue nur ftücfwcife unb abgcbro*en
eiferen. 35erfelbe lautet (©eite 16 b. Beri*t«, au*
©. 213 ber @*w. SKilit.=3tg.):

„StRit (Stitfüferttttg ber Htiiterlabung bei ben Hanb*
„feuerwaffen ftnb nebft neuen SRcglemcntcn ber

,,3nfanterie aueb oetfebiebene anbere Slbänberungen
„beftefeenber Bererbniingcn unb Drboiinantcn notfe*
„wenbig geworben. 3)ie Äommiffion er*
„flärt fi* ein oer ftanben, baf bei biefem Sin*

„laffe, ber glei*fam einen Slbftfenitt in ber (äntwitf*

„lung ber Hecre«organifation ttnb Bewaffnung bilbet,

„juglei* ntit allem bem aufgeräumt werbe,
„wai in Berbinbuttg mit ber Bewaffnung«*
„frage einer Slenberung ttnb Bcrbcfferung bringenb
„beburfte."

35a« beif t nun bo* wofet beutlicb gefprodien. 35fe

Äommiffion ift ni*t nur mit bcr neuen Bewaffnung
uttb mit ben neuen SReglenieuten einoerftanben, fon*
bern au* mit weitem Slenberungcn, bie ntit ber

netten Bewaffnung in Bejiefeung ftefeen. SlHe^bing«
betont bann bte Äemmtiften, bu9 einmal ein ©tfH=
ftanb in biefen Slenberungcn feöcbft wünf*bar fei.

Baratt« fann aber bie SReoue ni*t folgern, baf bie

Äommiffton bie Betätigung ber neuen SReglemente

wünftbt, fonft ma*t fte ft* einer Berbrcfeutig be«

Beri*te« f*tilbig, wai no* ftfeliuimer loäre, al« bie

einfa*e 3gnorirttng eine« beftimmtett niebt genefem

lautcnben Baffu«. Sffienn nun Hr- Dberft Secomte bie

Äommiffton ftfeulmeiftern wiH, fte ftfeliflre ni*t
bcutli* unb flar genug, fo erlauben wir un«, ben*

felben feeintjuftfeiefett mit ber Bitte, oorerft ri*tig unb
forreft lefen ju lernen.

2) 35fe SReoue ftnbet itt SRr. 15 unb namentli*
in SRr. 17, baf ber Bunbe«ratfe bei Slnftfeaffung ber

15,000 Beabobt)=®ewefere feine Äompetenj über*
f*ritten feabe, tnbem biefe Befeörbe oerpflt*tct
gewefen fei, jur gaffting eine« folcfeen Beftfeluffe« bie

Bunbc«oerfammlttng einzuberufen. 2)te Äommiffton
fanb jwar, baf bie Bttnbe«ocrfamtnlung bur* ben

Bcftfeluf com 20. 3uli 1866 bem Bunbc«ratfe feieju

fpejicllc Bollma*t ertfeeilt feabej fte wirb aber
burd) Hm- Dberft Secomte belefert, baf bief ni*t bcr
gaH fei, fonbern baf gerabe in biefem Beftfeluffe bie

aufcrorbentli*e ©inberufung ber Bunbeö*
oerfammlung oorgefefetn unb au«brücflf* oerlangt
worbeit fei.

Sfer Beftfetuf oom 20. Suli 1866 lautet folgen*
bermafeen (Slmtl. ©efefe=@mlg. Bb. VIII. @. 876):

1) ©ämmtlf*t gewefertragenbe SKannf*aff be«

Bunbe«feeere« (Slu«jug unb SReferoe) ift mit Hinter*
labung«gtwtferm ju oerfefeen. Da« mit BunbeS*

bcf*lttf oom 28. 3nm'ar 1864 feftgefefete Äaliber
wirb beifecfealtett,

2) 2)te »orfea« betten aber iu gabrifation begrif*
fenen ©ewefere ttnb ©tufeer fteinen Äaliber«, fcwfc
bie Bi'et(tä=Burnanb=®ewefere, infofern bte'lefetern
baju geeignet erfunben werben, ftnb itt Hi"Icri
labungSgewcfere urnjuäubern. 35er BunbeSratfe ift
crmäd)tigt, ba« ©i)ftent ber Umänberung fcftjuftellen
uttb biefelbe fofort auf Äoften be« Bunbe« burcbjit*
füferen.

3) 35cm BunbeSratfe wirb ferner bie ©r=<

mä*tiguug ertfeeilt, für ben gafl, baf eine
Slnjafel guter HintcrlabitngSgewcfere fo*
fort fäufli* ober itt fürjefter grift erft eil bar
fein würbe, fol*e für ba« eibg. ©ewe^r*
bepot ju erwerben.

4) lieber bie Drbonnanj unb bie ©infüferung ber

neuen HtnterlabungSgcwefere, weld)c neben
ben umgeänberten ©eweferen no* notfeig
finb, feat ber Bunbcöratfe ber BiinbcSoerfammlung
beförberli*ft Beri*t unb Slntrag ju feinterbringen
unb biefelbe ju biefem Bcfeuf not feigen fall« au*
ferorbeutli* efitjuberufen. 2)er Bunbe«*

ratfe erfeält ben Sluftrag, jefet f*ott bfe jur raftfecn

SluSfüferung bc« bafeerigen Beftfeluffe« crforberli*en
Borbereitungen ju treffen,...,. ;,, •

5) Bi« bie ©infüferung ber neuen HintcrlabungS*
gewefere (Slrt. 4) oon ber Bunb'e«oerfammlung bc*

fcbloffcn ift, wirb bie weitere Slnfertigung ber jefeigm

3iifanteriegewcferc fortgefefet. r,
6) SDer BunbeSratfe ift mit ber BoHjiefeung biefeS

Bff*lufft« beauftragt ttnb c« wirb bemfelbeu ber

feiefür crforbcrli*c Ärebit bewiHigt.
Slud) bfefer Bcftfeluf ift flar unb beftimmt unb

man muf ifen mifoerftefeen wollen, um ben ©inn
barin ju ftnben, ben ifem bie SReoue gibt. 3" Slrt. 2
be« BeftfeluffeS wirb bem BunbeSratfe bie ©rinä*=
tigung ertfeeilt, ba« ©tyßem ber Umänberung
fcftjuftcHen, im Slrt. 3 biejenige, eine Slnjafel neuer

Hinterlaber für ba« eibg. ©eweferbepot fofort
ju erwerben. SIRüfte ber BunbeSratfe feiefür no**
mal« att bie BiinbcSoerfammlung gelangen? ©S wäre

Unjinn, bief ju befeaupten. Sffiofel aber ift in Slrt. 4

fcftgefteHt, baf über bie Drbonnanj unb über bie

©infüferung eine« neuen HinterlabungSgewefe*
re« ber BunbeSratfe feeförberli*ft Bcri*t unb Sin*

trag an bie Bunbe«ecrfammtung bringen unb bie*

felbe nöffeigenfaH« ju biefem Befeufe auferorbentli*
einberufen foH. 2)icfe Borlage gef*afe benn au*
in ber orbentli*en 5)ejcmberftfeung gleftfeen 3«fere«,.
unb am 20. 35ejembcr erfolgte auf ben bief fälligen
Slntrag bfe ©infüferung be« SRepetirgcwefereS.

35fe SReoue f*cfnt au* bie ©*wä*c iferer Slrgu*
mentation felbft ju füfelen, beim fte ocrlegt ft* auf
bie Sffiortflauberet unb fagt, ber BunbeSratfe babe

im (grüfe*) 3«fere 1867 ni*t mefer Bcfugnif gefeabt

ju biefer im 3uti 1866 bewiHigtcn Slnfcbaffung. (Si
fei au* nur oon einem fof ortigen Slnfauf bie SRebe

gewefen; namentli* aber na* bem Beftfeluf oom
20. 2)ejember 1866 feabe biefe Befugnift aufgebort.
Borcrft ift ju fonftatiren, baf im Bcftfeluf oom 20.

JDcjember biefe Befugnif ni*t aufgefeoben worbeit

- 2W -
Kommission gegen dic Einführung dcr neucn Ercr-
zicrrcglcmcntc. Dieß ist aber durchaus nicht dcr Fall,
und wir crlaudlc» uns dahcr in Nr. 17 cine dahin

bezügliche Berichtigung. Gcgcn dicse Bcrichtigung
crhcbt sich nun die Revue mit vielem Wortkram und

sagt: wcnn das so ist, warum hat cs dic Kommission
in ihrem Bcricht nicht gesagt? (pourquoi nv I'a-t-
elle p«s ciit ciaiis son rapport?) Auf dicse

Apostrophe erlauben wir nns, buchstäblich dcn Wortlauf
dcs BcrichtcS anzuführcn — dcn frcilich dic „Anno-
tationcn der Revue nur stückwcisc und abgcbrochcn

citircn. Derselbe lantct (Scitc 16 d. Berichts, auch

S. 213 der Schw. Milit.-Ztg.):
„Mit Einsührung dcr Hinterladung bci dcn Hand-

„ fcucrwaffcn sind ncbst ncucn Reglemcntcn der

„Jnfantcric auch vcrscbicdcne andcrc Abändcrungcn
„bcstkhcndcr Vcrordnungcn und Ordonnanzen noth-
„wendig gcwordc». Die Kommission er-
„klärt sich cinvcrstandcn, daß bei dicscm An-
„lassr, dcr gleichsam eincn Abschnitt in der Entwicklung

der Heeresorganisation und Bewaffnung bildet,

„zugleich mil allem dem aufgeräumt wcrdc,
„was in Verbindung mit dcr Bewaffnnngs-
„fragc einer Aenderung und Verbesserung dringend
„bedurfte."

Das beißt nun doch wohl dcutlick gesprochen. Die
Kommission ist nicht nur mit der ncucn Bewaffnung
und mit dcn ncucn Rcglementcn einverstanden,
sondern auch mit weiter« Aenderungen, die mit der

ncncn Bewaffnung i» Beziehung stehen. Allerdings
betont dann die Kommission, daß einmal rill Stillstand

in dicscn Acnderungc» höchst wünschl'ar sci.

Daraus kann aber die Rcvnc nicht folgern, daß die

Kommission dic Bescitigung der neuen Réglemente

wünsche, sonst macht sic sich eincr Verdrehung deS

Berichtes schuldig, was noch schlimmer wäre, als die

einfache Jgnorirung cincs bcstimmlcn nicht gcnchm
lautenden Passus. Wcnn nun Hr. Obcrst Lecomte die

Kommission schulmeistern will, sic sty lisi re nichts
deutlich und klar gcnug, so erlauben wir uns,
denfelben heimzuschicken mit dcr Bitte, vorerst richtig und
korrekt lescn zu lernen.

2) Die Revue findet in Nr. 15 und namcntlich
in Nr. 17, daß dcr Bundesrath bci Anschaffung dcr

15,000 Peabody-Gewehre seine Kompetenz
überschritten habe, indem diese Behörde verpflichtet
gewesen sei, zur Fassung eineö solchcn Beschlusses dic

Bundesversammlung einzubcrufcn. Die Kominisston
fand zwar, daß die Bnndesvcrfammlung durch dcn

Bcschluß vom 20. Juli 1866 dcm Bundcsrath hiczu

spezielle Vollmacht ertheilt habe; sie wird abir
durch Hrn. Obcrst Lccomtc bclehrt, daß dieß nicht dcr

Fall sei, sondern daß gcradc in diesem Beschlusse die

außerordentliche Einberufung der

Bundesversammlung vorgesehen und ausdrücklich verlangt
worden sei.

Dcr Beschluß vom 20. Juli 1866 lautet
folgendermaßen (Amtl. Gesetz-Smlg. Bd. VIII. S. 876):

1) Sämmtliche gewehrtragende Mannschaft' des

Bundesheeres (Auszug und Reserve) ist mit Hinter-
ladungsgewehrcn zu versehen. Das mit Bundes-

bcschluß vom 28. Januar 1861 festgesetzte Kalibcr
wird bcibchalten.

Die vorhandenen oder in Fabrikation begriffen?»

Gcwchrc m,d Stutzer kleinen Kalibcrs, sowie '

dic Prclnz-Burnand-Gcwehrc, insofern die lctztcrn
dazu gccignct crfundrn werdcn, sind in
Hinterladungsgewehre umzuändern. Der Bundcsrath ist

ermächtigt, das System dcr Umänderung festzustellen
und dicsclbc sofort auf Kostcn des Bundes durchzu-
führcn.

3) Dcm Bundcsrath wird ferner die

Ermächtigung ertheilt, für den Fall, daß einc
Anzahl guter Hinterladungsgewehre
sofort käuflich odcr in kürzester Frist crstcllbar
scin würde, solche für das cidg. Gcwchr-
dcpot zu erwcrbcn.

4) lieber die Ordonnanz und die Einführung dcr

neucn Hintcr la dung s gcwchrc, wclchc ncbcn
dcn umgeändertc» Gcwchrc» noch nöthig
sind, hat dcr Bundcörath dcr Bnndesvcrsnmmlung
bcförderlichst Bericht und Antrag zu hintcrbringcn
und dicsclbc zu dicfcm Bchuf nôthigcnfalls au-
ßervrdcntlich cinzubcrufcn. Der Bundcsrath

crhält dcn Auftrag, jetzt schon dic zur raschcn

Ausführung dcs daherigen Bcschlussis crfordcrlichcn

Vvrbercituttgcn zu trcffenj.^, ix?'..,
5) Bis die Einführung der ucucn Hintcrladungs-

gcwchrc (Art. 4) von dcr Bundcsvcrsammlung bc-

schlvsscn ift, wird dic weiterc Anfertigung dcr jetzigen

Jnfantericgcwchre fortgesetzt. ^
6) Der Bundcsrath ist mit dcr Vollziehung dieses

Beschlusses beauftragt und cs wird demselben der

hiefür erforderliche Kredit bewilligt.
Anch dicscr Bcschluß ist klar und bcflimmt und

man muß ihn mißvcrstchcn wollcn, um dcn Sinn
darin zu sindcn, den ihm dic Rcvuc gibt. Jn Art. 2

dcs Beschlusses wird dem Bundcsrath dic Ermächtigung

crthcilt, das Systcm dcr Umänderung
festzustellen, im Art. 3 diejenige, eine Anzahl neuer

Hinterlader für das cidg, Gcwehrdrpot sofort
zu erwerben. Mußte der Bundcsrath hiefür nochmals

an die Bundesversammlung gclangcn? Es wäre

Unsinn, dieß zn behaupten. Wohl aber ist in Art. 4

festgestellt, daß über dic Ordonnanz und über die

Einführung eincs ncucn Hin terla du ng sgcwch-
res der Bundcsrath bcförderlichst Bericht und Antrag

an die Bundcsvcrsammlung bringen und
dicsclbc nôthigcnfalls zu diesem Behufe außerordentlich
einberufen soll. Diese Vorlage geschah dcnn auch

in der ordentlichen Dezembersitzung gleichen Jahrcs,
und am 20. Dczembcr erfolgte auf den dicßfälligen
Antrag dic Einführung dcs Rcprtirgcwehres.

Die Rcvuc fchcint auch die Schwäche ihrcr
Argumentation selbst zu fühlen, denn sie verlegt sich auf
die Wortklauberct und sagt, der Bundcsrath habc

im (Früh-) Jahre 1867 nicht mchr Bcfugniß gchabt

zu dicscr im Juli 1866 bewilligten Anschaffung. Es
sei auch nur vvn cincm sofortigen Ankauf die Rede

gewesen; namentlich aber uach dem Beschluß vom
20. Dezember 1866 habe diese Bcfugniß aufgchört.
Vorcrst ist zu konstntircn, daß im Bcschluß vom 20,

Dezember dicse Befugniß nicht aufgchobcn wordcn
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ift, fonbern eS würben bem BunbeSratfe oielmefer neuer*

bing« Äompetenjen für gcftftellttng be« ©feftenf« bcr

SRepetition ertfeeilt. ©obann fann aber — abgefefeen

baoon, baf oemünftigerwetfe bie ©rmä*tigung ni*t
auf Sage ober Sffio*en bere*net werben bürfte —
bie Slbft*t btr Bitnbc«oerfammlung unb fomit bcr

©inn be« Slrt. 3 fein anberer gewefen fein, al« für
bfe 35auer bcr Umänberung unb fo lange ba« neue

HtntcrlabitngSgewcfer nf*t erfteHt ift, auf aHe ©üen*
tualitäten fein eine ©eweferreferüe jtt ftfeaffen. Db
biefe Slnftfeaffung im 3afere 1867 ju fpät fam, ober

überfeaupt uiijwecfniäffg war, barüber feat bie Bffent*
Iftfee SRefnung längft entfefeieben. Siu* fn ber Bun*
bcSoerfammlttng felbft feat ft* ni*t eine ©timme
erfeoben, bie in biefer Slnftfeaffung eine Äompetenj*
Ueberftfereitung be« Bunbc«ratfee« crblicff, ober über*

feaupt bie Slnftfeaffung mifbiflfgt featte. ©injig bem

Slrgu«*3luge bcr 9teüue war e« oorbefealten, bie

fo ftfearfftnnige ©ntbeefung eine« infonftittttioneflen
UebergriffS jtt ma*cn. 3>ic weitere Befür*tung bet

SReoue, al« fonnte ber BunbeSratfe, wenn bie Äom*

petettj ter Slrt auSgebefent werbt, in btr golge no*
weitere 10,000 SRemmington, 20,000 ©feaffepot,

50,000 3ünbnabelgewefere jc. anftfeaffen, ift ni*t«
al« eine lä*erli*e Uebcrtreibung, bie offenbar ben

SIRangel an beffern ©rünben maefiren fofl. 35er=

malen feat nun ber BunbeSratfe oon bcr gegebenen

Befugnif ©ebrau* gema*t; biefelbe jum jwei*
tenmale anjuwenben, wirb ber Befeörbe faum ein*

faffen; fonbern fte würbe in biefem galle jweifelS*
ofene eine neuerlfebe Srmä*tfgttng oon ber Bunbe«*

oerfammlnng efnjufeolen fi* oeranlaft finben.

Sluf weitere SluSlaffungen be« H™- Dberft Secomte

— wie j. B. baf biefe ©eweferreferüe featte im Sanbe

fetbft erftent werben fönnen, baf bie SranSportfoften
ber Bcabobt)=®twcferc feingcrei*t featten, bie Umänbe*

rung raftfeer ju ©nbe ju bringen jc. — woHcn wir
ntefet eintreten, um ben Sefer niefet ju fefer ju ermü*

ben. ©« genügt un«, itt jwei Hauptfa*en gejeigt

ju feaben, in wcl*er SEBeife bie SReoue ben ©treit
füfert, wie wenig fid) bie SRebaftion SDiüfee gibt, ben

Sffiortlaut unb ©inn amtli*cr Berftfete ju oerftefeen

unb wie einfeitig unb falf* bie Slrgumentationcn

ftnb, bie fie für ifere feincSweg« f*ü*tcmen Be*

feauptttngen aufjufüferen beliebt. Sffiir woflen au*
bem H"t. Dberft Secomte in feinen 3lnf*auungen
feine ©ewalt antfeun unb in eine Unterfu*ung oon

„Senbenjen unb SÜRotioen* niefet eintreten; aHein wir-

oerwaferen ün«. bagegen, wenn ber amtli*e
' Beri*t bcr Äommiffion al« ©runblage oon unge*

reefeten Slnftfeulbtgtwgctt benufet werben Wtfl, bie na*
ber ©erbitterten Slnf*auung be« Hm. Oberft Secomte

oieflci*t oerbient ftfeeinen mögen, na* bcr Ueber*

jeitgung bcr Äommiffton jebo* üoflftänbig unbe*

grünbet ftnb.

Sujem, ben 4. ©eptember 1868,

Slbrafeam ©toefer, Dberft.

Ute ftrategtfiijett ©rettjoerljältntlfe untr iie
öettljertitpng bcr Sdjroeij.

(Sine ©tutie »on —n.)

it;-

(gortfefeung.)
$5 i e Sffieftgrcnje. SIRan feat früfetr tintn trfttn

Sffiiberftanb, natürli* bei refn befenfioer ©renjwafe*
rung, etft möglf* gefealten bei SRqon, inbem man
©t. SergueS unb bte 3)6ie al« einen Haltpunft an*
fafe nnb ft* bei SRtyon auf ben See ju ftüfecn ba*te.
Slflein ©t. ©trgut« ift nitfet aHein üon bcr oon Se«

SRouffe« fontmenben ©träfe angreifbar, fonbern man
fann au* au« ber nun üoflfommen in franjöfiftfeem
Beftfee befinbli*cit 35appenftrafe bireft gegen ©t.ßer*
gue« rücfen — felbft mit lei*tem ©eftfeüfee — unb
einen ©t. Sergtte« befeerrftfeenben Bunft errci*en,
fo baf ein Halten biefeS Drte« faum mögli* ift.
©benfo ift au* ber ©ee fein ©tüfepunft beS Bunf*
teS SRtyon mefer, ba ber ©egner, al« Herr beS ©fea*

blai«, oon ^ootxe berüber ba« Ufer beunrufeigen unb
einen bireften feinblt*cn Slngriff am ©ecufer felbft
wefentli* unterftüfeen fann; benn bie ©*weij feat

bf« jefet feine ÄriegSfaferjeuge, feine Äanonenboote,
ÄriegSbampfftbiffe u. bgl. m., unb würbe fcbwcrlt*
mit ben 35ampff*iffen f*weijcrif*cr ©cfeUftbaften
feier üiel ausrichten fönnen, inbeffen fid» befanntli*
granfrei* bamit beftfeäftigt, eine Slnneci)=Bafen, mit
ber ßu!oj=Bafen in Berbinbung, ju erfteHen, welcbe

ofene Betüferitng ©enferiftfeen Boben« na* Sfeonon

unb ©ütan ft* fortfefeen fofl, wobur* bcr £ranS*
port üon Äanonenbootcn ober SIRaterial ju benfelben

l«i*t unb felbft fn« gefeeim gefttefeen fann. •

SRüeff man weiter jurücf btnter ote jiuouiu«-et..i.
— oon SRofle, Slubonne unb Biäre — wobei man

faum im ©tanbe fein bürfte, baS 3o"r=£feal encr*

gif* ju fealten, wenn man niefet bie Bertfeeibigung«*

Knie über la @t. ©eorge, ben SIRar*airn bi« Braffitö
unb le ©entier au«ttfent, btt btr gfei*m Srponfrung
bt« linfen glügtl« am ©ee unb bt« SRücfen« be«

rc*ten glüget« unb glet*fam ber ganjen Sinie Oon

ber 3ougne=@trafe au«, Wofein ber ©egner bur*
©rftellung einer 3o«gne*Bafen no* baju lei*t unb

f*ncH Sruppen werfen fann, fo wirb au* feier bt«

Bttibtn« nfefet lange fein fönnen, weil bie Sinie ju
auSgebefent ift unb immer unb immer bie freie Be*

wegung be« ©egner« in ©aoofeen unb auf bem Se*

manfee, bie gemeinf*aftli*t Slftion beffelben unb bie

lei*te Berbinbung feiner agirenben Srttppenabtfeef*

lungen jur möglf*en Äonjentratton ber Bcrtfetibf*

gungSfräftt mafent.

Stnnüfeernb wfrb bfefe grofere Äonjentration cr*

rcl*t mit bcr Bcnogt* unb Sfeiele* bj». Drbe=8init

oon SDferge«, ©offonaty, la ©arraj, Drbt unb ©oerbon

— ber Sfnfe jwtf*en bem Seman* unb SReutnburgtr*

©et, wobtt frrilf* angenommen werben müfte, baf
fm Sura jenfeit« be« SRcuenbttrgtr=©ce« bur* eine

wofelgclettete DrtSocrtfeeibigung ober bur* ©uerifla*

banben, wel*e bet bem ©ebfrgSeifenbafennefe jür
SRotfe raf* Berftärfungen erfealten fönnen, eint

35ecfung obet ©f*trung ber glanfe möglf* wirb.
35fe früfeeren 3lnf*auungen gaben mft geftfealtung
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ist, sondern es wurden dcm Bundesrat!) vielmehr neuerdings

Kompetenzen für Feststellung des Systems der

Repetition ertheilt. Sodann kann aber — abgesehen

davon, daß vernünftigerweise die Ermächtigung nickt

auf Tage oder Wochcn berechnet werden durfte —
die Absicht dcr Bundcsvcrsammlung nnd somit dcr

Sinn des Art. 3 kein anderer gewesen sein, als für
die Dauer der Umänderung nnd so lange das neue

Hinterlndnngsgeroehr nickt erstellt ist, auf alle
Eventualitäten hin eine Gewehrreserve zu schaffen. Ob
diese Anschaffung im Jahre 1867 zu spät kam, odcr

überhaupt unzweckmäßig war, darüber hat die öffentliche

Meinung längst entschieden. Auch in der

Bundesversammlung selbst hat sich nicht eine Stimme
erhoben, die in dieser Anschaffung cinc Kompetenz-

Ucbcrschrcitung des Bundesrathes erblickt, oder

überhaupt die Anschaffung mißbilligt hätte. Einzig dem

Argus-Auge der Revue" war es vorbehalten, die

so scharfsinnige Entdeckung eines inkonstitutionellen
Ucbcrgriffs zu machcn. Dic wcitcrc Befürchtung der

Revue, als könnte der Bundesrath, wenn die

Kompetenz der Art ausgedehnt werde, in der Folge noch

weitere 10,000 Remmington, 20M0 Chassepot,

50,000 Zündnadelgcwchre zc. anschaffcn, ist nichts

als eine lächerliche Uebertreibung, die offenbar dcn

Mangel an bessern Gründen maskircn soll.
Dermalen hat nun der Vundesrath von der gegebenen

Befugniß Gebrauch gemacht; dieselbe zum
zweitenmal? anzuwenden, wird der Bchörde kaum

einfallen ; sondern sie würde in dicscm Falle zweifelsohne

eine ncucrlicbe Ermächtigung von der Bundes-

vcrsammlnng einzuholen sich veranlaßt sindcn.

Auf weitere Auslassungen des Hrn. Oberst Lecomte

— wic z. B. daß diese Gewehrreserve hätte im Lande

selbst erstellt wcrdcn können, daß die Transportkosten

dcr Peabody-Gewehre hingereicht hätten, die Umänderung

rafcher zu Ende zu bringen :c. — wollcn wir
nicht cintrcten, um den Lcscr nicht zu schr zu ermü

den. Es genügt uns, in zwci Hauptsachen gezeigt

zu haben, in welcher Weise die Rcvuc den Streit
führt, wie wenig sich die Redaktion Mühe gibt, den

Wortlaut unb Sinn amtlicher Berichte zu verstehen

und wie einseitig und falsch die Argumentationen
sind, die sie für ihre keineswegs schüchternen

Behauptungen aufzuführen beliebt. Wir wollen auch

dem Hrn. Oberst Lecomte in seinen Anschauungen
keine Gewalt anthun und in eine Untersuchung von

„Tendenzen und Motiven" nicht ciiitretcn; allcin wir
verwahren uns dagegen, wenn der amtliche

' Bcricht der Kommission als Grundlage von ungc-
rechtcn Anschuldigmigcn benutzt werden will, die nach

der verbitterten Anschauung des Hrn. Oberst Lecomte

vielleicht verdient scheinen mögen, nach dcr

Ueberzeugung der Kommission jedoch vollständig unbe

gründet sind.

Luzern, den 4. September 1868.

„. Abraham Stocker, Oberst.

Die strategischen GrenMrhältnijse und die

Vertheidigung dcr Schweiz.

(Einc Studie »on —n.)

!"

(Fortsetzung.)

Die Westgrenze. Man hat früher einen ersten

Widerstand, natürlich bei rein defensiver Grenzwahrung,

erft möglich gehalten bei Nyon, indem man
St. Cergues und die DSle als eincn Haltpunkt an-
ah nnd sich bei Nyon auf dcn Sce zu stützen dachte.

Allein St. Cergues ist nicht allein von der von Les

RousscS kommcnden Straße angreifbar, sondern man
ann auch aus der nun vollkommen in französischem

Besitze befindlich?!, Dappcnstraße direkt gegen St.
Cergues rücken — sclbst mit leichtem Geschütze — und
eincn St. Ccrgues beherrschenden Punkt erreichen,
'o daß cin Halten dieses Ortes kaum möglich ist.
Ebenso ist auch der See kein Stützpunkt des Punk-
tcs Nyon mehr, da der Gegner, als Hcrr des

Chaulais, vo» Ivoire herüber das Ufer beunruhigen und
cincn direkten feindlichen Angriff am Secufcr sclbst

wesentlich unterstützen kann; denn dic Schwciz hat
>is jetzt keine Kricgsfahrzeuge, keine Kanonenbootc,
Kricgsdampfschiffe u. dgl. m., und würde schwerlich

mit den Dampfschiffen schweizcrisckcr Gesellschaften

hier vicl auerichten können, indessen sich bekanntlich

Frankreich damit beschäftigt, eine Annecy-Bahn, mit
der Cn!oz-Bahn in Verbindung, zu erstellen, wclche

ohne Berührung Genfcrischen Bodens nach Thonon
und Evicm sich fortsetzen soll, wodurch der Trans-
Port von Kanonenbootcn oder Material zu denselben

leicht und selbst ins geheim geschehen kann. -

Rückt man weiter zurück hinter oie Airovi„n.S!„i.
von Rolle, Aubonne und Bière — wobei man

kaum im Stande sein dürfte, das Joux-Thal energisch

zu halten, wenn man nicht die Verthcidtgungs-
linie über la St. George, den Marchairn bis Brassns

und le Sentier ausdehnt, bei der gleichen Erponirung
deS linken Flügels am See und des Rückens des

rechten Flügels und gleichsam der ganzcn Linie von

dcr Jougne-Straße aus, wohin der Gegner durch

Erstellung ciner Jougne-Bahn noch dazu lcicht und

schnell Truppen werfen kann, fo wird auch hier des

Bleibens nicht lange sein können, weil die Linie zu

ausgedehnt ist und immer und immcr die freie

Bewegung des Gegners in Savoyen und auf dem

Lemansee, die gemeinschaftliche Aktion desselben und die

leichte Verbindung seiner agirenden Truppcnabthei-

lungen zur möglichen Konzentration der

Verteidigungskräfte mahnt.

Annähernd wird diefe größere Konzenttation
erreicht mit der Benvge- und Thiele- bzw. Orbe-Linie

von Morges, Cossonay, la Sarraz, Orbe und Dverdon

— der Linie zwischen dem Leman- und Neuenburger-

See, wobei freilich angenommen werden müßte, daß

im Jura jenseits des Neuenburger-SceS durch eine

wvhlgeleitete Ortsvcrtheidigung oder durch Guerillabanden,

welche bet dem Gcbirgscisenbahnnetz zur
Noth rasch Verstärkungen erhalten können, eine

Deckung oder Sicherung der Flanke möglich wird.
Dte früheren Anschauungen gaben mit Festhaltung
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